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I m zuge eines neuen Forschungs- und ent-
wicklungsvorhabens wird zwischen 2012 und
2014 bewertet, inwiefern das Grüne Band das

Potenzial für eine UNeSCo-Welterbestätte
besitzt.  

Wer macht die Studie?

In kooperation mit der Professur für Landes-
pflege der Fakultät für Umwelt und Natürliche
ressourcen der Universität Freiburg und der Fir-
ma agrathaer für Strategische Landnutzung wer-
den in dem zweijährigen Projekt die herausra-
genden Natur- und kulturwerte und die damit
verknüpften Gebiete des Grünen Bandes in
Deutschland bzw. europa evaluiert. Vorgegeben
durch die Arbeitsrichtlinien der Welterbekonven-
tion wird das Grüne Band unter verschiedenen
Aspekten analysiert und global mit ähnlichen
Stätten verglichen. Darunter fallen u. a. der
herausragende, universelle Wert, die Nominie-
rungskriterien, die Aussage über Integrität und
Authentizität sowie Schutz- und Management-
mechanismen der eventuell zu nominierenden
Stätte. 

Ziel der Machbarkeitsstudie 
ziel des Vorhabens ist eine einschätzung über

die erfolgsaussichten einer Nominierung des
europäischen Grünen Bandes als UNeSCo Welt-
natur- und/oder -kulturerbe. Dabei werden
neben der natürlichen und kulturellen Ausprä-
gung auch die Besonderheiten bezüglich der
verbindenden Werte betrachtet. Diese ergeben
sich aus der Vielfalt der einzelelemente und
machen das Grüne Band zu einem Identifikati-
onsobjekt für alle beteiligten Staaten sowie für
jedes Teilgebiet. Im rahmen der ergebnisoffenen
Projektbearbeitung sollen insbesondere die
(landschafts-)historischen und naturland-
schaftlichen elemente genauer untersucht wer-
den, die zu einer möglichen Nominierung führen
könnten. Möglichkeiten sowie Chancen und risi-
ken innerhalb der gegebenen rahmenbedingun-
gen werden anhand der UNeSCo-Leitlinien zur
Umsetzung der Welterbekonvention geprüft.
Daraus ergibt sich eine reihe von Fragen, die im
rahmen der Studie angesprochen und beant-
wortet werden sollen, etwa welche Szenarien
denkbar sind, welche Teilgebiete potenziell in
Frage kommen und welche konzeptionellen

WeLTerBe 
GrüNeS BAND
machBaRkEitsstUdiE

Der eINSTIGe korrIDor zWISCheN WeST UND oST WIrD DANk SeINer
NATürLICheN LeBeNSräUMe ALS rüCkGrAT eUroPAS BezeIChNeT UND ALS
erBe UND DeNkMAL eUroPäISCher GeSChIChTe herVorGehoBeN. oB er zU
eINer UNeSCo-WeLTerBeSTäTTe WerDeN kANN, WIrD DerzeIT erhoBeN.

Mit seinen riesigen Teppi-
chen aus Wassernuss,
Teich- und Seerosen gehört
der Skutarisee zwischen
Albanien und Montenegro
zu den letzten Vogelpara-
diesen europas.  

Durch den Motorbootver-
kehr mitten durch ihre Nist-
plätze auf den Schwimm-
blättern der Seerosen sind
die Weißbartseeschwalben
stark gefährdet. 
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Aspekte bei einer Umsetzung
berücksichtigt werden müssten.

Durchführung

Die Durchführung der Studie ist grob
gesehen in drei Teile gegliedert,
wobei jedoch die Arbeitspakete
Schleifen für eine rückkopplung

zulassen. In der ersten Phase wird
das Grüne Band auf seine Werte hin

untersucht und die verschiedenen Aspek-
te in den Gebieten und Teilregionen von Fen-

noskandia, über das baltische und zentraleuro-
päische bis hin zum südosteuropäischen Grünen
Band erhoben. Dabei sind auch die unterschied-
lichen Definitionen des Grünen Bandes zu
berücksichtigen: es ist sowohl ein europäisches
Projekt zur grenzüberschreitenden Verständi-
gung (Gorbatschow, 2003), eine Initiative zur
Förderung eines ökologischen korridors (IUCN,
2005; BfN, 2012) als auch ein Gebiet, das als
grenzbegleitende Pufferzone eine andere wirt-
schaftliche, ökologische und teilweise auch kul-
turelle entwicklung genommen hat, als die
Gebiete innerhalb der Länder (Sterr, Maack et al.,
2012). Die erste Phase dient im ergebnis einem
besseren Verständnis der definierenden und
besonderen eigenschaften des Grünen Bandes,
die nach ihrer historischen entwicklung, den
grenzüberschreitenden Aktivitäten und der heu-
tigen Ausprägung der (ehemaligen) Grenzlinie
beschrieben werden.

In der zweiten Phase werden die besonderen
eigenschaften und Werte mit den Leitlinien der
UNeSCo in Beziehung gesetzt. Methodisch wer-
den für die erarbeitung der Studie mehrere ele-
mente aus der Szenarienanalyse verwendet. Das
Vorgehen, das von der UNeSCo vorgegeben wird,
eignet sich besonders für die erfassung und
Bewertung von möglichen zukünftigen zustän-
den, und es beschreibt alternative Vorgehens-
weisen anhand von bestehenden, erhobenen
oder akteurbasierten Schlüsselfaktoren. 

In der dritten Phase werden die Szenarien kon-
zeptionell weiterentwickelt und mit zusätzlichen
Informationen untersetzt. Das Projektteam über-
prüft die Szenarien auf konsistenz und Genauig-
keit in der Beschreibung. Unter besonderer

Berücksichtigung des seriellen Ansatzes wird für
jedes Szenario eine Defizitanalyse durchgeführt,
um dabei vor allem die erfüllung der Vorausset-
zungen im Sinne des Welterbeübereinkommens
zu prüfen. Der gesamte Prozess wird vom BfN und
einer begleitenden Arbeitsgruppe, bestehend
aus experten und Akteuren am Grünen Band,
begleitet. 

Aus Sicht des Naturschutzes vereint das euro-
päische Grüne Band bedeutende Gebiete in min-
destens 23 Ländern. Die Besonderheit der Initia-
tive liegt auch darin begründet, dass quer durch
europa ein verbindendes Thema viele verschie-
dene Akteure und organisationen motiviert,
Natur zu erhalten und Lebensräume für Mensch
und Natur zu entwickeln. Dadurch werden viele
kleine und größere Aktivitäten zu einer gemein-
samen Gesamtdarstellung von kultureller Vielfalt
und Biodiversität in all ihren Ausprägungen. 

ehemalige und bestehende Landesgrenzen
sind seit jeher besondere räume in Bezug auf
den erhalt einer gebietstypischen Landschaft,
wie auch kultureller Traditionen, Dialekte oder
Architekturen. Die unterschiedlichen Ausprä-
gungen der menschlichen Besiedlung an Gren-
zen – küste versus Binnenland, stark besiedelte
und vernetzte regionen (Wien-Budapest-Bratis-
lava) versus schwach besiedelte und strukturar-
me Gegenden (Finnland-russland), kleinstruktu-
rierte und diverse Landschaften versus großflä-
chige Naturräume – machen das Grüne Band zu
einem spannenden linearen Beobachtungsge-
biet innerhalb europäischer kulturlandschaften.
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